
Cannabis und der 
Arbeitsschutz im

Unternehmen  
Informationen zu Cannabis und 

zur Anpassung des betrieblichen 
Arbeitsschutzes, um die Sicherheit 
am Arbeitsplatz zu gewährleisten.
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Was ist Cannabis?

Cannabis, oft auch als Marihuana oder Hanf bezeichnet, ist eine 
Pflanzengattung innerhalb der Familie der Hanfgewächse. Der Be-
griff „Cannabis“ wird sowohl für die Pflanze selbst als auch für die 
daraus gewonnenen Produkte verwendet.  
 
Die Pflanze ist vor allem für ihre psychoaktiven und medizinischen 
Eigenschaften bekannt, die auf bestimmte chemische Verbindungen 
zurückzuführen sind, die in ihr vorkommen, hauptsächlich Tetrahyd-
rocannabinol (THC) und Cannabidiol (CBD).
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Blatt der Cannabispflanze

Cannabisblüte
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Wie wirkt Cannabis?

Der Hauptgrund für das Interesse an Cannabis liegt in seinen chemischen 
Verbindungen, den sogenannten Cannabinoiden. Mehr als 100 verschie-
dene Cannabinoide wurden in der Cannabis-Pflanze identifiziert, von 
denen THC (Tetrahydrocannabinol) und CBD (Cannabidiol) am 
bekanntesten sind.

THC ist die psychoaktive Komponente, die die meisten mit dem Konsum 
von Cannabis assoziierten berauschenden Wirkungen verursacht. THC 
wirkt, indem es an bestimmte Rezeptoren im Gehirn bindet, was eine 
Reihe von Effekten von Euphorie und Entspannung bis hin zu veränder-
tem Zeitgefühl und gesteigerter Sinneswahrnehmung auslösen kann.

CBD hingegen ist nicht-psychoaktiv, was bedeutet, dass es keinen 
Rauschzustand verursacht. Es hat zahlreiche potenzielle medizinische 
Anwendungen und wird mit verschiedenen gesundheitlichen Vorteilen 
in Verbindung gebracht, einschließlich der Linderung von Schmerzen, 
Entzündungen und Angstzuständen sowie der Unterstützung bei der 
Behandlung von Epilepsie und anderen neurologischen Zuständen.
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Wie lange ist der Konsum spürbar/ 
nachweisbar?
Die Dauer, wie lange der Konsum von Cannabis spürbar und nach-
weisbar ist, kann stark variieren und hängt von mehreren Faktoren 
ab, darunter die Menge des konsumierten Cannabis, die Häufigkeit 
des Konsums, der Stoffwechsel des Einzelnen sowie der Art des 
Konsums, wie Rauchen, Verdampfen, als Esswaren und in Ölen. 
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Spürbare Wirkungen

Nachweisbarkeit

Rauchen oder Verdampfen: Die Effekte beginnen fast sofort und können zwischen 2 
und 3 Stunden anhalten. In einigen Fällen können die Effekte länger spürbar sein. 

Essbare Cannabisprodukte: Die Wirkung tritt in der Regel nach 30 Minuten bis 2 
Stunden ein und kann 4 bis 6 Stunden oder länger anhalten.

Die Nachweisbarkeit hängt stark von der Art des Tests ab. THC und seine Metabo-
liten können in Blut, Urin, Speichel und Haaren nachgewiesen werden, wobei die 
Zeitspannen variieren: 

Blut: THC bleibt im Blut für einige Stunden bis zu 1-2 Tage nach dem Konsum nach-
weisbar. Bei regelmäßigem Gebrauch kann es jedoch länger im Blutkreislauf verblei-
ben.
Urin: Hier ist THC länger nachweisbar. Für gelegentliche Nutzer kann es 3-30 Tage 
nachweisbar sein, während es bei regelmäßigen Nutzern bis zu mehreren Wochen 
oder sogar Monaten nachweisbar bleiben kann. 
Speichel: THC kann im Speichel für 24 Stunden bis zu 3 Tage nach dem letzten 
Konsum nachgewiesen werden. Bei regelmäßigem Gebrauch kann dieser Zeitraum 
länger sein.
Haare: THC-Metaboliten können in Haarfollikeln für Monate nach dem letzten Kon-
sum nachgewiesen werden, was Haartests zur längsten Nachweisform macht.



Welche Folgen hat der Konsum 
von Cannabis?
Die Folgen des Cannabis-Konsums können vielfältig sein und hän-
gen von einer Reihe von Faktoren ab, einschließlich der Menge des 
konsumierten Cannabis, der Häufigkeit des Konsums, der Art des 
konsumierten Cannabis (zum Beispiel dem THC- und CBD-Gehalt), 
sowie individuellen Faktoren wie Alter, Geschlecht, genetischer Dis-
position und dem Vorhandensein etwaiger psychischer Vorerkran-
kungen.  
 
Die Effekte können sowohl kurzfristig als auch langfristig variieren 
und sowohl positiv als auch negativ sein. 
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Kurzfristige Folgen

Langfristige Folgen

Psychoaktive Effekte: Dazu gehören Veränderungen in der Wahrnehmung, gestei-
gerte Stimmung, ein Gefühl der Entspannung, verstärkte Sinneswahrnehmungen 
und in einigen Fällen Angst, Paranoia oder Panikattacken.
Kognitive Beeinträchtigungen: Kurzfristige Gedächtnisprobleme, Schwierigkeiten 
beim Konzentrieren und Verarbeiten von Informationen, beeinträchtigte motorische 
Koordination und Reaktionszeit sind typische Effekte.
Körperliche Effekte: Rote Augen, erhöhter Herzschlag, Mundtrockenheit und in 
einigen Fällen Übelkeit oder Schwindel.

Abhängigkeit: Einige Nutzer entwickeln eine Abhängigkeit von Cannabis, was bedeu-
tet, dass sie Schwierigkeiten haben, den Konsum zu reduzieren, auch wenn dieser 
negative Auswirkungen auf ihr Leben hat.
Psychische Gesundheit: Es gibt Hinweise darauf, dass der regelmäßige Konsum von 
Cannabis, insbesondere in jungen Jahren, das Risiko für die Entwicklung von psychi-
schen Erkrankungen wie Schizophrenie, Depressionen und Angststörungen erhöhen 
kann, besonders bei Personen mit einer genetischen Prädisposition.
Gedächtnis und Lernen: Regelmäßiger langfristiger Cannabis-Konsum kann mit Be-
einträchtigungen des Gedächtnisses, der Aufmerksamkeit und des Lernvermögens 
verbunden sein.
Respiratorische Probleme: Regelmäßiges Rauchen von Cannabis kann zu respirato-
rischen Problemen führen, ähnlich denen, die bei Tabakrauchern beobachtet wer-
den, einschließlich Husten, vermehrtem Schleim, chronischer Bronchitis und einem 
erhöhten Risiko für Infektionen der Atemwege.



Potenzielle medizinische Vorteile
Neben den Risiken gibt es auch potenzielle medizinische Vorteile, 
die mit Cannabis verbunden sind. Dazu gehören: 

Schmerzlinderung: Insbesondere bei chronischen Schmerzen kann 
Cannabis Linderung bieten.

Reduzierung von Entzündungen: CBD, eines der Cannabinoide in 
Cannabis, hat entzündungshemmende Eigenschaften.

Kontrolle von Übelkeit und Erbrechen: Cannabis wird häufig zur 
Behandlung von Übelkeit und Erbrechen bei Chemotherapie-Patien-
ten eingesetzt.

Appetitanregung: Cannabis kann bei einigen Krankheiten oder Be-
handlungen, die zu Appetitlosigkeit führen, hilfreich sein.
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Was ist erlaubt

Was ist verboten

Cannabis ist im Betäubungsmittelgesetz von der Liste der verbotenen Substanzen 
gestrichen. Das bedeutet u. a. dass Erwachsene ab 18 Jahren bis zu 25 Gramm Can-
nabis in der Öffentlichkeit mit sich führen dürfen. 

Zu Hause sind der Besitz von bis zu 50 Gramm sowie bis zu drei weiblichen blühen-
den Pflanzen pro erwachsener Person erlaubt. Überschreitungen von 5 Gramm  
(unterwegs) bzw. 10 Gramm (zu Hause) werden als Ordnungswidrigkeit geahndet. 
Auf den Besitz größerer Mengen steht eine Freiheitsstrafe von bis zu drei Jahren oder 
eine Geldstrafe.

Rund um Schulen, Kitas, Spielplätze und öffentliche Sportstätten ist der Cannabis-
Konsum in einem Radius von 100 Metern verboten. In Fußgängerzonen darf laut 
Gesetz zwischen 7 und 20 Uhr nicht gekifft werden.
 
Dealen mit Cannabis bleibt strafbar, auch für Minderjährige. Zum Schutz Minder-
jähriger werden einige Strafen verschärft. So wird etwa die Abgabe von Cannabis 
an Minderjährige mit mindestens zwei Jahren Freiheitsstrafe statt bisher einem Jahr 
geahndet.



Cannabiskonsum im Straßenverkehr
Die Vorschriften für das Fahren unter dem Einfluss von Cannabis 
wurden am 22. August 2024 verabschiedet.

In Deutschland gilt man seit diesem Beschluss als fahrtüchtig, wenn 
der THC-Gehalt des Blutserums unter 3,5 ng/ml liegt. Dieser Wert 
entspricht ungefähr dem Rauschzustand von 0,2 Promille Alkohol.
Bei einem Verstoß gegen diese Regelung droht ein Bußgeld in Höhe 
von 500 Euro und ein Monat Fahrverbot. Das Strafmaß steigt bei 
mehrmaligem Verstoß.

Wie auch bei Alkohol gilt für den Cannabiskonsum eine 0,00 
Toleranz während der zweijährigen Probezeit und für Fahrende 
unter 21 Jahre!
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Arbeitsschutz im Unternehmen

Die Legalisierung von Cannabis wirkt sich auch auf das Arbeitsumfeld und 
die Sicherheit am Arbeitsplatz aus. Zunächst besteht Einigkeit darüber, 
dass der Konsum von Cannabis nicht zu einer Gefährdung der eigenen 
Person oder anderer während der Arbeitszeit führen darf. Dieser Grund-
satz wird allgemein akzeptiert. Des Weiteren ist der rechtliche Rahmen 
für Arbeitnehmer sowie für Arbeitgeber in der Vorschrift für Unfallverhü-
tung, den „Grundsätzen der Prävention“ (DGUV Vorschrift 1), klar fest-
gelegt. Laut dieser Regelung ist es Beschäftigten untersagt, sich durch 
den Genuss von Alkohol, Drogen oder anderen Rauschmitteln in einen 
Zustand zu versetzen, der eine Gefahr für sie selbst oder andere darstellt. 
Ebenso ist es für Unternehmer verboten, Personen zu beschäftigen, die 
offensichtlich nicht in der Lage sind, eine Arbeit ohne Risiko für sich oder 
andere durchzuführen.

Es stellt sich die Frage, wie man den betrieblichen Arbeitsschutz an das 
neue Gesetz zur Cannabis-Legalisierung anpassen und einen umfas-
senden Gesundheitsschutz für die Arbeitnehmer gewährleisten kann. 
Ein sinnvoller Ansatzpunkt ist, Cannabis am Arbeitsplatz vorerst auf die 
gleiche Weise wie Alkohol und andere Suchtstoffe zu behandeln, die die 
Sicherheit gefährden können.



Arbeitsschutz im Unternehmen
Es ist wichtig, frühzeitig umfangreiche Informationen über die Ef-
fekte von Cannabis bereitzustellen und die Arbeitnehmer über die 
potenziellen Risiken für ihre Sicherheit und Gesundheit zu informie-
ren. Zusätzlich ist die Implementierung angemessener betrieblicher 
Maßnahmen zur Suchtprävention ratsam. Oft lässt sich der Umgang 
mit Cannabis am Arbeitsplatz ohne großen Mehraufwand in bereits 
vorhandene Vereinbarungen zu Suchtstoffen integrieren.

Bezüglich der Fürsorgepflicht gilt ebenso wie bei Alkohol und 
anderen Drogen: Falls offensichtlich ist, dass ein Arbeitnehmer im 
Unternehmen unter dem Einfluss von Drogen steht, ist es die Pflicht 
der Führungskraft, entsprechende Maßnahmen zu ergreifen und 
die betreffende Person nach Hause zu schicken bzw. die Heimfahrt 
zu organisieren. Sollte es unter Drogeneinfluss zu einem Arbeitsun-
fall kommen, bei dem ein Arbeitnehmer Schaden erleidet, könnten 
strafrechtliche Folgen eintreten.
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 Kontakt

Haben Sie Fragen zum Thema “Cannabis und der 
Arbeitsschutz im Unternehmen?“ 
 
Unsere Experten freuen sich auf Ihren Anruf oder Ihre Nachricht 
und beraten Sie gerne. Gerne können Sie uns auch persönlich 
vor Ort besuchen.

Bis bald

Treten Sie gerne mit uns in Kontakt:
transgate.de/kontakt

www.transgate.de

http://transgate.de/kontakt


TransGate GmbH
Darmer Esch 68 b
49811 Lingen

+49 (0) 591 / 966 969-0
info@transgate.de
transgate.de Stand 02. September 2024

http://transgate.de

